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I DIE FRAU |
I VON HEUTE

Inzwischen waren auch die Kinder gekommen

und standen wortlos und etwas betreten
dabei. «Habt ihr heute nachmittag mit der
Eisenbahn gespielt?» platzte der Vater etwas
nervös heraus.

Die Kinder regten sich nicht, nur das Mädchen

bewegte den Kopf auf und ab in einer
Art und Weise, die wohl ein Ja bedeuten,
aber auch nur eine bloße Bewegung sein

konnte. Die Spannung stieg.

«Habt ihr mit der Eisenbahn gespielt?» hieß

es zum zweiten Mal und schärfer als vorher.

Nun eilt die Mutter herbei und bricht das

Schweigen: «Ämel, wo dKind vorusse gsi
sind und ich mit der Isebaan gschpillt han,
isch si no guet glaufe!»

Die Spannung löste sich in schallendem
Gelächter der zwei Mannen. Vetter Heiri

In Sachen Winkelried

Da ist in Nr. 40/1961 des Nebelspalters die
bange Frage Helvetianas lautgeworden nach
dem Schicksal Winkelrieds und seiner Nachfahren

und nichts hat sich geregt. Begreiflich,
denn der Stamm der Winkelriede ist
ausgestorben und auf dem Wichried in Ennetmoos
und im Winkelriedhaus zu Stans sitzen längst
andere Geschlechter. Ich habe auch geschwiegen

- siehe oben - trotzdem ich's sogar im
Stammbaum schwarz auf weiß habe, daß
der Held von Sempach einer meiner Ur-
urväter war. Nun, unser Land ist klein und
was ein rechter Nidwaldner ist, der ist eben
ein Winkelried, längstens dann, wenn er
einmal eine vaterländische Rede halten muß.
Außer dem steinernen auf dem Dorfplatz in
Stans gibt's aber immer wieder echte, in
Nidwaiden und anderswo. «Der Freiheit
eine Gasse» zu machen ist heute ja mehr
denn je Gebot der Stunde.

Den Hinterbliebenen des Helden von Sempach

ist's dem Vernehmen nach nicht zu
schlimm ergangen. Außer Birnenschnitzen
und Nüssen wuchsen und wachsen bei uns
noch viele gute Dinge, die uns Nidwaldner
dazumal und heute noch hablich machen.
Man muß nur einmal an einem Dienstag in
Luzern einen Parkplatz suchen und sehen,
wieviele Mercedes und Amerikaner den
Doppelschlüssel auf dem Kontrollschild führen.

Das sind unsere Bärg- und Bodepuire,
die seit eh und je am Zyschtig z Märcht
fahren, um ein Häuptiein Veh - beileibe
nicht das letzte im Stall - und einen Ankenstock

- auch nicht den einzigen - zu
verkaufen.

Nun weißt Du's, liebe Helvetiana.

Magdalena Winkelried

Kleinigkeiten

In den Vereinigten Staaten werden jetzt
Suppeneinlagen in den Handel gebracht,
die die Köpfe berühmter Kinostars
darstellen.

«Gina, du bist mein Suppenstern,
Gina, hab dich zum Fressen gern - - »

In Frankreich kommt eine Radio-Emission:
«A116, Adam?», eine Sendung «gegen die
Männer>. Die Armen!

In Frankreich galoppiert der Amtsschimmel
offenbar nicht minder rüstig einher, als
anderswo. Kürzlich kaufte ein Kunstfreund
für eine sehr große Summe ein einzigartiges
Bildnis des Philosophen Pascal, und schenkte
es dem Staate. Worauf ihm der Staat prompt
die dort übliche Steuer auf dem Kaufpreis
abverlangte. Der Staat läßt sich also dafür
bezahlen, daß er sich herabläßt, ein sehr

wertvolles Geschenk entgegenzunehmen.
Gesetz ist Gesetz.

¦
An einem Silvesterball in Paris zeigte sich

Sophia Loren in einem sehr eleganten Kleide,

- wie immer. «Wenn ich ihr Mann wäre»,
sagte ein Franzose zum andern, «fände ich
das Kleid zwar sehr schön, aber - wie soll
ich sagen? - reichlich offenherzig.» «Eine
ehrbare Frau hat nichts zu verstecken» gab
der andere zurück.

¦
Churchill warf Attlee vor, viel zu viel junge
Leute zum Militärdienst einzuziehen. «Wo
sind die Zeiten», fragte er, «da die Labourparty

antimilitarisch war?» Attlee, ebenso

schlagfertig wie sein politischer Gegner, gab

zur Antwort: «Früher hatte man Armeen
zum Kriegführen. Heute braucht man sie,

um Kriege zu verhindern.»

Die fünfjährige Silvia
einem Neubau.
Auf dem Weg zum Kindergarten kommt es zu
folgendem Gespräch:
«Hier ist es schon viel schöner als früher im
alten Haus.»
«Aber Ihr müßt viel mehr bezahlen als vorher.»
«Das macht nüt, s Mami hätt au vorher nie kei
Gäld gha.» ThR

¦
Es war in Italien, im Sommer 1961. Eines Abends
durfte unser fünfjähriger Dieti ausnahmsweise

mit seinen Eltern noch in einem Cafe Cassata
schlecken und fernsehen. Darüber war er so

erfreut, daß er am andern Tag unseren Freunden
in einer Begeisterung erzählte: «Also wüsseder,
das isch dänn toll gsi, ich han e Hufe Fotene

gsee wo gschwätzt händ.» IA

Zuschriften für die Frauenseite sind an folgende
Adresse zu senden: Bethli, Redaktion der Frauenseite,

Nebelspalter, Rorschach. Nichtverwendbare
Manuskripte werden nur zurückgesandt, wenn
ihnen ein frankiertes Retourcouvert beigefügt ist.

das behagliche, sonnig und zentral gelegene,

typische Engadinerhaus in der Nähe von
Sportanlagen und Bad. Bekannt für gute
Küche und gepflegte Diät.Wintersport-, Bade-

u. Trinkkur sichert Ihnen doppelte Erholung.
Verlangen Sie Prospekt. Tel. (084) 9 13 21

Familie Regi-Hiltbrunner

Bad
Schuls Tarasp Vulpera
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